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Liebe Gedeinde !

In der I.Lesung heißt heute der letzt.e Satl3^rfst nun- dêr
Herr in ";;";;; 

Mr;;; ;ät" nicÏrt?rt Ich möchta nunt daß..t{j'r auc}r iiêtzt
fragèn: olst nun ¿"t-gãtt ín unserer Mitte o'der:'nióht?u - Wennn 'da:l;r

zeLg:mlt docf!:r,cj-e "t 
¿^'u"-*.lt Mir scheini t auf dj-ese..rhétoriscilê

Frage gibt Ou= o-t.rrg"fium atttto"t'-Da hieß es eben: rtGott ist Geist'
und a1le r,rdle rtrn J;;;;;, müssen thn. im Geist und,í1 .d"t v+rh9r,'t-,
a¡rbeten. tr - .Wie tcann ¿ies'Sätzcben Ant'In'ort sein auf die erst -geste11-'
te Fráge ¡ rrlst Cott i-n unsãrer Mitte ?'r Die 'A¡riçoft }iêgt in dem 'Ï?"t*
cLren |Geist". Fre¡"riãrr, 

-ltt-"tt=t"oì oh? 1st es niôht mebr so ganz kJ'a::'

was gemeint ist, venn åit s"fttitt rrGeistrt sagt'' Zunächst denken rvir
vielleicht .an ceter;t-""1-C"ti ist nicht tOrpbifraft r Èondern iein gei-

stig, oder .r, f"uie.i"iig,- abe"-das, ist biblisch nictrt geineint'
oder wir meinen 8"t;-;;;;'Gott t'Geisttr genannt wird'-er sei eine
Idee, id.ee11 oder iáea1 , aber nictrt praktisÔh-rea1 ' Das ist sctron

garnictrt Seme j-nt. wàs aíso? Ich geh zurück irrs Altê Testament ' r'to

,f as llort zumerstenmai l'o"Lo**t, ãtt- da wird damit etwas trezeicl:¡ret -

rvas wir kennen.
Wenn ich morgens aufwacLret danrr mag es sein' daß ich nicht gut ge*

launt bin, ich haÞe- schteåht od'er zu wenig gesclrlafen oder mein Be-

ruf ist mir ein Druck od'er es kommen mir ãie Menschen' mit rlenen icl'
zuturttlabenlÝerdeoderderurìdjener'fürdenichsor8eì1SÕ1-1'oclez.
parat sein rnuß' ob áã=- it ãt" el-itn"t' Farnilie ist oder in dei' Fabr:i'

oder dem Büra Í st gáit "gut ; 
ictr soI1 palrãt sein ' ich 

' '-der 
icl'L zu

ganz anderem Lust nàtte ãrs parat "t' "ãitt 
fùr andere ' t^¿ir kennen d'

d.och. a1le, entdecken ÝJir uns a1s solctre " Und dann auctr a1s solctre o

die, obwotrl sie gaJ;i and.eres tun möchten von sicfr aust ofÈ1c zvaÍ]g r

docb. das tun ' r^,¡ozu sie zunäcb'st keine Lust t.aben' Weil ich eben den

ttnd den sehe r \Ýíe sj.e mictr bräuchten' und weil ictr darüber nicbt rÝe:r -

kommen karrn, wej.l sie mj.ch' an-rij-frren t mich stel-].en¡ So werde ich pz-::'i

und folge nicht aeml tã" *"itt Spaß oáer mein Vorteil lÝäre ' JeLzt çerð'
icLr. nicht b1oß von 

-å.rn--O"1,/ngt, 
ivas mir Lust macbt, bin nictit mehr vo:'i

Trieb bervegt , torro"itt--- ¿afãr' ist das Wort gebraucht - vom 'rGeis:'r '
i./ir a1le wissen, aal--git't-es hund'ertmal ' 

tausendmal 
. 
Ìrats, das gegeben'

daß ích vom Geist ^ig3io-a"tt,'aregeleitet' 
vom Gej'st auch' fähig ge=

riacht 1ÿurde ' mi-crr Ã"ofrt'"t' fúr jÀmandent obl¡oh1 d'as nicht me j-n Vor-
teil und meine Lust r'¡ar' Arr diesér Ste].]-e rvol1en wir uns sammeln'

Ich habe Lreute einen neuen Tag begonnen' und es l{i-rd lYch treute viele
ma1e sein' da¡ ich ttiãnt aus ãeinãt eigenen lrieb handle ' 

" sondern

angerufen, aufgerc'rãert bint be-rufen Uin' micn zu óffnen für den

anderrrr um ihm zu heLfen' ihm Ha].t zu sein' itrn nicht zu enttäusch¿r'
Jeder braucht den rråil, ú.a den bat er niclrt in sickr, sondern ím an'
dern. Ðr wird g1ückJ.ich sein, r'tenn erc ih'n bekommt' und' verkomm: viel--
leictrt r l{errn ." irtt-i*g" tt"t"tgt bleitrt' Ich soI1 es sein' der gjt'
clazu wi].l "u=" nli"f u"kãt*ttt' f{ãs "es''? Es ist Gott ' ì'¡icht a¡rders

mj-scht sich Gott in unser Leben' Wenn Er sich s: ins Spiel misc¡Ìt'
dann ist ir."" no"n uit trta.t"" d.abei,und zriisctren uns ist dan eiil
gutes Vertrâltnis. ;";;;= lÝird Trost' Hilfe t Beistand ' Das sind die
ïirkungen Gottes d-urcÿr seinen A;rtri€b' seinen 'rGeistrr' durch den f:
mich Tuft utt¿ .ntreiut. Und uer sich rufen 1äßt' cler ist einer' d':r
Gott anbetet l- ceist ¡ 

'rrr.ã ar" näctìste wõrtctren ist auci.-r g1:-'ich fál -

1ig: so wircl er "irt-*å¡"t:" 
Ì{errsch' Denl einer ' cler auf den lrie b al'

Iej-n gehorcht r der isi nicht waÿrrer Mensch' lÍur der ist der wâ¡re'
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dsf rro¡x. errte¡l ,Ikrgèg:¡'en o.j.t dêú Afrdérn an wâb.rend des Tages dieee
Offenl.eit trat, vom Geist also fåiJlig..gemacht, dem ande¡n etwas zu.
bed.euten. Ds stimmt a1so3 Das sind die wahren Anóeter, d.j.e ve¡eTr-
ren im 'rGei-st und in der Watrrhei-t rr. Und: es ist Gottes Geist und
Gottes l,¡âh]îheit, wovon gesprochen wurde. Anders keffÌen wir den bib-
liscïren Gott -rricht, denn s o. Auf diese l{e j-se ist Er d a; ist Er
arn hlerk; so ra'il1 ,Ðr erreichen seine ZaeT-e, daß Er uns füreina¡rder
in Bewegung selczt, und so Trost witd und ein Anfalg von Freude
und der Ittißmut zu Ende getrt.
Das ist gemeint, wenn Jesus der Ffau am Samariabrur¡.rìen sagt: Þs
l¿ird die Zei,t kommen, da werden síe nicht mehr nach Jerusalern oder
auf den Galazjm gucken, um Gott anzubeten, sie ýrerden rrim Geist
und in der 'Wahrl.eit a¡rbetenrr . So da¡n wird es h.ell werden. S o
ist Gott in unserer lfitte. Hätten wir nur davon ei-ne A-trnung be-
kommen: So ist Gott bei uns i¡a Geist und ín d.er Wa.hrheit. Amen.

( ¡loma-L ae am 2.1.19?5)

St -Laürentius


